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Amts - und Inl '.'lligenMatt für den Oberamtsbezirk Nngold

Donnerstag den 25. Jnli 1867 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag i
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postznschlag l sl. 1 kr., im übrigen Theil nn

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmalig

Doimerstag und Samstag . — Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
unseres Landes 1 fl. 8 kr. — ckinrücknngs - Gebühr:  die drei-

inmaligeiii Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1' /- kr.

Ämtlichc Dclil,ii »ti»mchungen.

Nagold.  Die Ort - b - KSrden , welche mit Einsendung der Gemeinde - und Stiftungs -Etats noch im Rückstand

sind , werden au unverzügliche Vorlegung derselben erinnert.
Den 22 . Juli 1867 . _ _ K . Oberamt . B ö l tz._

Nagold.  Den K . Pfarrämtern zur Nachricht , daß die theologische Disputation dahier am Montag den 29 . Juli,
Morgens 9 Uhr , stattfinden wird.

Den 23 . Juli 1867 ._ _ _ K . Dekanatamt . Fr ei Ho f er.

Nagold.  Die K . Pfarrämter , deren Berichte über den Kons . - Erlaß vom 8 . Febr . d . I . ( Amtsblatt Nro . 1312)
noch misst ehcn , werden an die Einsendung derselben erinnert.

Den 23 . Juli 1867 . ' _ Bez .-Sch ulinspcktorat . Freihofcr . _
S i m m e r s f eNagold.

In das Handels -Register für Einzelfirmen
wurde heute eingetragen:

Firma:  I . G . Ehret , Seifenfabrika¬
tion und Langholzhandel in Altenstaig.

Inhaber:  Johann Georg Ehret von
Altenstaig.

Den 23 . Juli 1867.
Königl . OberamtsGcricht.

P f e i l st i cke r.

2f - K . Ober amts geeicht Nagold.
Schilldeik-Liquidation.

(Feriensachc .)
In der nächgeuauuten Gantsache ist zur

Schulden -Liquidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondernugsbercchtigte hiezu vor-
geladeu , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
au dem Tage der Liquidations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anzumeldcu.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , von
der Blasse ausgeschlossen ; von den üb¬
rigen nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angeuommen , daß sie hinsichtlich ei¬
nes etwaigen Vergleichs Und der Bestäti¬
gung des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse bcitretcn.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsverkanfs
wird nnr denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren

Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
fchaflsverkauf vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgefunden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidatious -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstagc an.

Als besserer Käufer wipd nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen:
Marie , geb . Ade,  Wittwe des Maurers
Valentin Kreidler von Oberthalhcim , am

Montag  den 19 . August d . I .,
Vormittags 9 Uhr.

Nagold , den 13 . Juli 1867.
Königl . Oberamtsgericht.

Pf eilst icker.

G a r r w e i l e r,
Oberamts Nagold.

Ltraßonsperre
In der hiesigen Thalstraßc nach Wör-

uersberg nahe bei der hiesigen Kohlsäg¬
mühle wird eine neue bedeckte Wasserfalle
hergestellt , weshalb dieser Weg von der
hiesigen Kohlsägmühle an nach Wörners-
berg Freitag den 26 . und Samstag
den 27 . d . Mts . mit Fuhrwerk nicht be¬
fahren werden kann , was hiemit bekannt
gemacht wird.

Den 22 . Juli 1867.
Schultheißen -Amt.

F r e p.

2f > E b e r s h a r d t.

Zimmer Arbeit.
Die hiesige Gemeinde will an ihrem

Schulhnusc die westliche Giebclseitc mit
Täferschindeln verkleiden lassen . Die Ab-
streichsverhandliing findet am

, Dienstag  den 1 . August d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause statt . Liebhaber
Unterpfändern nicht hiureicht ; den übrigen ! hiezu sind eingcladen.
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn - Den 20 . Juli 1667.
tägige Frist zu Beibringung eines bessern j Schultheiß Werner.

l d,
Obcramts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Montag  den 29 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhaus die in den
hiesigen Gemeindcwalduugen aufbereiteten
300 Stück tannencs Lang - und Klotzholz,
circa 17,000 Eubiksuß enthaltend , soivie 8
Buchen -, 1 Birken - und 2 Eichenstämme
im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
Liebhaber einladet

Den 22 . Juli 1867.
Schultheiß Waidelich.

2f > Ebershard  t.

.Hmr ; Verpachtung.
Am Dienstag  den 1 . August d . I.

verpachtet die hiesige Gemeinde ihren Harz¬
wald . Pachtliebhaber wollen sich Morgens
präzis 8 Uhr auf hiesigem Rathhause ein¬
finden.

Den 20 . Juli 1867.
Schultheiß Werner.

Schreib - u. Druck Mukutatur
(letzteres von Büchern und Zeitungen)
kann abgeben die

G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.

Kommissionsartikel:
Apotheker Berg mann's

in Rochlitz
Jnsrktciipttlver  in Paketen -i. 4 und

8 kr. ,
NkvitciispiritilS  in Gläsern ü 8 kr .,
Wiener Puizpulvr (womit man

allen Metallen , besonders dem Silber
den schönsten Glan ; ertheilen kann ) in
Paketen -> 4 kr.

empfiehlt
Gi W . Zaiser.

2) er gm ann  u.
LÜtzSrLtzllv » in PEch wirk¬

samstes Mittel gegen alle Hautunreinig-
kciteii , empfiehlt :> Stück zu 18 kr.

G . W . Zaiser  in Nagold.

-ff

j4'-

ck,



2) Ebcrshardt.

Holz-Verkauf.
Aus dein hiesigen

Z Gemcindeivald kom-
H ^' men gegen sogleich
Zk ) baare Bezahlung auf

dem Rathhanse hier
an:

Dien  st a g den August,
Vormittags präzis 9 Uhr,

400 Stämme Langholz , von 30 — 45 ' lang,
zum Verkauf , mozn Kanfsliebhaber cinge-
laden wecdcn.

April 1866, auf wiederholte Einberufung ei¬
ner deutschen National - Versammlung , von
Karl Plant  Preis 1 ft.

Homöopathisches Noth - » ud Hilfsbüch-
lcin für Haus und Familie in den gewöhn¬
lichen Krankheitsfällen , von I . G . F . Hauß-
mann . Preis ft. 1. 24.

Universal - Briefsteller von Otto Friedrich
Rammler . 38. Anslag ". Preis fl. 1. 28.

Nene ZiiiStabellen , einfache Berechnung der
Zinse von 5 Kreuzern bis 100,000 Gulden
bei jedem Zinsfuß und von einem Tag bis
zu einem Jahr , nebst einer Vergleichungs¬
tabeile der rheinländischen und Lstreichischen
Gulden , preuß . Tbalern und Franken , von
M . Hoffmann . Preis 18 kr.

Die Elemente des Zeichnens in 60 Blät¬
tern von Ed . Herdtle . 5 Hefte -t 27 kr.

Das Zeichnen ohne Unterricht . 80 Vor-
legbiätter zur L-elbstbeschäftigung für junge
Leute , von E. Fr . Binder . Preis 33 kr.

Der Bayrische Hicscl . Wahre nnentstellte
Geschichte des Matth , Klostermaier . Verfaßt
von I . N . Näggler . Preis 36 kr.

Erzählungen und Beschreibungen aus
denl Thierreichc zur Belehrung und llnter-
baltung für Schule und Volk und für die
Hand der Kinder . Preis 24 kr.

N a g o l d.

Lebensiverslclierung.̂ bmcks. D . in Ootkn.
Persicheruilgsbcstlind . 90,000,000 fl.
Effektiver Fonds . 24,000,000 fl.
Jolireseinnahnic . 4,300,000 fl.

Versicherungen bei dieser anerkannt soliden Anstalt , welche dadurch größtmögliche
Billigkeit gemährt , daß sie sämmtliche Ueberschüsse unverkürzt an die Versicherten als
Dividende zurückfließen läßt , werden vermittelt durch

4 - SkLlISKvr - Äpolheber.
Egenhausen,

'
-- . .

Den 20 . Juli 1867 . ^
Schultheiß Werner . s

fl'

2ss Beihingen,
Oberamts Nagold.

^ . ! Bei der Zehntkasse sind 200 st. gegen
gesetzliche Sicherheit znm Ausleihen parat . ^

Zehntrechner Großmann.

Ik rivat - Acßa11nt!>,achnnge».
s l»

ß

In der G. W . Zaiserh 'chen Buchhandlung
in Nagold ist zu haben : -
Deutschlands Schmach und Deutschlands

Ehre . Szenen und Bilder ans den Be¬
freiungskämpfe » des deutschen Volkes gegen
seinen Unterdrücker . Dem deutschen Volke,
insbesondere der deutschen Jugend gewidmet
von Heinrich Reiser.  Breis 54 kr.

Politische Geschichte Württembergs , vou
der Kaiserwahl Rudolphs von Habsbnrg bis

Nagold.

Eine tüchtige Stallmagd
wird gesucht und kann sogleich eintreten;
wo ? sagt die Redaction.

N a g o l d.

Nächsten Montag den 29 . d . M . schlage
ich Magsamen für Kunden.

Fr . Rentschler.

3>
Oberamts Nagold.

GaffenMirthschaftsVerkauf.
Unterzeichnete ist

»if'LH

2ss N agold. Stuttgart.

Ich erlaube mir anzuzeigen , daß ich das

Willens , ihre auf dem
Marktplatz und in
der Nähe des Vieh¬

markts gelegene Gnssenwirthschaft mit ein¬
gerichteter Brcuncbei und Bäckerei zu ver¬
kaufen . Zum geräumigen zweistockigten
Haus mit anstoßender Scheuer , sowie ei-

^Enfuhrwesen von hier nach Stuttgart , vom Haus getrennten Scheuer, Schopf
von Ehnsium Stopper käuflich ubernom- ^ Gemüsegarten, können noch circa 6men habe und ersuche die Herren F-abrr- i ant erbaltene Fässer mit in den^ - ! Eimer gut erhaltene Fässer mit in den
kanten und Kanfleute wie auch ein ge- ^ gevommen werden,ehrtes Piiblikiim , mir ihre Frachten rc . und ^
sonstige Aufträge zukommen lassen zu wol¬
len . Durch die pünktlichste und rcelste
Besorgung anvertrauter Güter werde ich
das mir geschenkte Vertrauen zu rechtfer¬
tigen wissen.

Meine Abfahrt in Nagold ist jeden
Freitag Mittag , Ankunft Sonntag Mittag.

I . G . Welker,
Frachtfuhrmami,

Sohn des Altenstaiger Stuttgarter-
Boten I . G . Welker , son.

Kaufsliebhaber können zu jeder Zeit
einen Kauf abschließen mit

Johann Georg Zteste ' s
Wittwe.

unfehlbares

N a g o l d.

Lehr lirr gS -G es u cb.
Einen wohlerzogenen Menschen nimmt

in die Lehre auf
Ehr . Haußmanii,

Schneider.
29 i l d b e r g.
Fäffer-Bcrkauf.

Unterzeichlieter verkauft am Ja-
UsW » Eobifeiertag , Mittags 4 Uhr , 4

Erdölfässer , mehrere Tabaksfässer
und einige Kisten.

I . Walz,  Kaufmann.

Sulz.
Am 19 . Juli lief mir ein

Kilverjährling,
Schwarzspiegel , mit R bezeichnet , zu . Der
Eigenthümer kann denselben bei mir gegen
Einrückungsgebühr und Futtcrgeld abholen.

Den 20 . Juli 1867.
Schäfer R i e h m.

Mittel gegen
Gliederreißen aller Art , empfiehlt n Pa-
gnet zu 18 und 30 kr.

G . W . Zaiscr  in Nagold.
G angenwald.

sucht aus Auftrag in
einem oder mehreren

Posten gegen 2fache Güterversicherung und
5 °/oige Verzinsung in Bälde anfznnehmen

Schulmeister und Rentamtmann
Heyd.

Allen Z .,ll » well leid enden.
welche sowohl an rheumatischem Zahnsch merz
(Fluß ) , als auch an hohlen Zähnen leiden,
empfehlen wir ein untrüglich probates ge¬
prüftes Universalmittel , welches . durch seine
überraschende Wirkung den rasendsten
Schmerz in wenigen Sekunden stillt , den
Zähnen nicht schadet , dagegen ans das Zahn¬
fleisch sehr wohlthuend einwirkt , und kann
solches in Fläschchen zu 12 kr . von uns be¬
zogen werden.

G . W . Zaiser.

Rollen- und anderes Pall -Papier
ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

E a g c s - R e u i g Ir r i t e n.

Ober; eil  in gen . Am 21 . Juli hatte der Nagolder Kir¬
chengesangverein uns mit einem Besuche überrascht . In der
ziemlich angefüllten Kirche fand die Produktion statt . Die ein¬
zelnen Lieder wurden mit großer Präcision und gutein Aus¬
drucke vorgetragen . Der ehrenwerthe Vorstand des Vereins hat
es wohl verstanden , aus den singlustigen Fräulein Nagolds so
klangvolle Stimmen auszuwählen . Wir sagen für diesen köst¬
lichen Genuß unfern wärmsten Dank und wünschen ein baldiges
cka 6spc>! '

Stuttgart,  21 . Juki . Gestern reisten von hier 12 Mit¬
glieder des hiesigen Arbeiterbildungs - Vereins znm Besuche der
Weltausstellung nach Paris ab . Ein Theil derselben hatte von
der Centralstelle für Gewerbe , ein Theil von dem Vereine zum
Wohl der arbeitenden Klassen Unterstützung zu diesem Zwecke
erhalten , für die Uebrigen sind von dem Arbeiterverein selbst die
nöthigen Mittel zu dieser Reise aufgebracht worden.

Stuttgart,  22 . Juli . Am letzten Samstag wurden von
der K . Arsenaldirektion zu Lndwigsbnrg 1848 Zündnadelgewehre
nebst 1200 Reservezündnadeln und der erforderlichen Munition
an die hiesigen Jnfanterieregimenter abgeliesert . Im Laufe die¬
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ser Woche werden diese Zündnadclgewehre an die Unteroffiziere
und Mannschaft ansgetheilt . Jede Kompagnie erhält 77 Stück.
— Am letzten Freitag Nachmittag trafen der Chef des Kriegs¬
ministeriums , Generalmafor Freiherr v . Wagner , sowie der K.
preußische Militär -bevollmächtigte , Generalmajor v . Obernitz in
Ludwigsburg ein , nm ans dem großen Exerzierplätze , welcher zu¬
gleich als militärische Schicßstäite für die Garnison dieut , einer
Schießübung der Lehrkompagnre mit den Züudnadelgcwehreu bei-
znwohnen . Es ergab sich dabei das überaus günstige Resultat,
daß bei einem Abstaude von 200 — 450 Schritten mindestens zwei
Drittheile Treffer gezählt werden konnten . Die beiden General¬
majore v . Wagner und v . Obernitz haben dem Kommandanten
der Lehrabtheiluug , welche aus 44 Offizieren und 116 Unter¬
offizieren besteht , Hauptmann v . Drandcnstein gegenüber ihre
volle Anerkennung und Zufriedenheit mit den Leistungen der letz¬
ter !! ausgesprochen . ISt .-A .f

Stuttgart,  23 . Juli . Während für die Benützung des
Zündnadelgewehres alle Schritte geschehen , werden auch alle Ein¬
leitungen getroffen , um die Umwandlung der gezogenen Büchsen
in Zündnadclgewehre durchzuführcu . Es hat sich zu diesem
Zwecke der Chef der Gewehrfabrik in Oberndorf mehrere Wochen
ur Berlin aufgehalten , von wo er bereits wieder zurückgekehrt
ist . IS . M .f

Wildbad,  20 . Juli . Das Badcblatt Nr . 32 weist be¬
reits 3215 wirkliche Kurgäste und 1585 Passanten auf . Unter
den crsteren ist auch eine römische Eminenz , der Kardinal Grasse-
lini . Aus Kolland ist der ^ taatsminister van de Pol angelangt.

In Baiern  haben mangelhaften Schulunterricht genossen:
in Oberbaiern 7,5 , Niederbaiern 13,4 , Pfalz 8,9 , Oberpfal;
13,4 , Oberfranken 5,4 , Mittelfranken 4,0 , Unterfranken 7,2,
Schwaben 3,3 . „ Wie gewöhnlich steht man , daß in den „from¬
men Provinzen " die Dummheit vorherrscht " , setzt der Nürnber¬
ger Anzeiger hinzu.

München,  19 . Juli . Die Rinderpest ist nun in ganz
Bayern amtlich für erloschen erklärt.

DieKasfeewirthin von Schwabing,  ein noch junges Weib,
wollte sich wieder verheirathen , ihre Kinder waren aber dem
Bräutigam ein Stein des Anstoßes . Dieses Hinderniß zu be¬
seitigen , war die Barbarin kurz entschlossen . Eines derselben,
welches 1 'F Jahre zählte , schlachtete sie ab , versteckte den Leich¬
nam im Hause und sagte zu ihren Bekannten , es wäre zu Ver¬
wandten in Erziehung gegeben worden . Ferner verheimlichte sie
ihre Schwangerschaft , tödtete auch ihr ueugebornes Kind , schnitt
ihm Kopf und Arme ab und warf die einzelnen Theile in Lum¬
pen gewickelt in den Abtritt . Das Scheusal hat die That kalt¬
blütig eingestanden . ) jDrfztg .s

Hannover,  22 . Juli . Die Exkönigin Marie verläßt
morgen früh die Marienburg und die Provinz Hannover und
reist über Kassel und Bayreuth nach Wien . ( S . M .s

Aachen,  19 . Juli . In Aachen ist der Rcliquicn -Knlt jetzt
im besten Gauge . An einzelnen Tagen soll die Menge der Pil¬
ger 60 — 70,000 betragen haben . Am 12 . d . M . ist es zwischen
den frommen Wallfahrern - in der Münsterkirche zu einer tüchtigen
Schlägerei gekommen . Ein auswärtiger Kaplan wollte mit sei¬
nen Pfarrkiudern , gegen die vorgeschriebene Ordnung , sich in
die Prozession eindrüngcn , fand jedoch energischen Widerstand,
und alsbald entwickelte sich eine Prügelei in der Kirche , welche
sogar die Nequirirung von Militär nothwendig machte . Den
vereinten Bemühungen der Polizei und der Geistlichkeit gelang
es erst nach geraumer Zeit , die Ordnung wiederherzustellen . Die
getrennten Kämpfer knieten darauf nieder und beteten . ( S . V . j

Thüringen,  18 . Juli . Wie aus Koburg ist nun auch
aus Gotha eine Broschüre „ Was soll aus Gotha werden ? " er¬
schienen . Dieselbe verlangt sofortiges Aufgehen in Preußen , ein
Schritt , welcher vom Herzog selbst mit günstigen Augen betrach¬
tet werden soll.

Das Fürstenthum Wald  eck ist durch Vertrag mit Preußen
so gut als mediatisirt und einverleibt und der Fürst führt nur
der Form nach noch einige Zeit die Regierung fort . Die Sache.
soll aber um Oeftreichs , Frankreichs und einiger Andern geheim
bleiben z wir bitten daher nichts zu verrathcn.

Mecklenburg.  Von dem ritterschaftlichen Schulwesen in
Mecklenburg gibt der streng orthodoxe mecklenburgische Prediger
Starck ein haarsträubendes Bild . Er bemerkt : „ Wie die ritter-

schaftlichen Schulen von Anfang unseres Jahrhunderts bis in
die neuere Zeit hinein beschaffen gewesen sind , das beweisen die
Verwünschungen der Männer ( von Frauen gar nicht zu reden ) ,
die schon ziemlich bejahrt nach Amerika wandern , am allermeisten
darüber , daß sie Schreiben und Rechnen gar nicht , Lesen nur
kümmerlich , Gottes Wort nur auswendig gelernt haben , das be¬
weisen die vielen Väter und Mütter , die sich ihrer Kinder Briefe
von drüben müssen lesen lassen . Man hat cs eine Zeit lang
für Pflicht gehallen , die Kinder , die zur Arbeit geboren seien,
von der Schreib - und Rechenkunst als einem Gift fernzuhalten
und der Referent erinnert sich noch lebhaft eines alten würdigen
Schulmeisters , der vor etwa 40 Jahren darüber klagte , daß seine
gnädige Frau ihn mit der Reitpeitsche bedroht habe , wenn er
einem Dorfkind Lchreibuuterricht erlheile.

Wien,  20 . Juli . Die N . Freie Presse schreibt : „Mit
einer imposanten Majorität , etwa 134 gegen 22 Stimmen , hat
das Haus der Abgeordneten heute seinein konfessionellen Ausschuß
den Auftrag ertheilt , drei Gesetzentwürfe zu verfassen und vor¬
zulegen , von denen der eine das Eherecht  normiren , der zweite
die Trennung  der Schule  von der Kirche  aussprechen und
der dritte die interkonfessionellen Verhältnisse  regeln
soll . Damit ist in der großen Frage , die seit Jahren die Ge-
müther bewegt , ein erster Schritt nach vorwärts gethan.

Wien,  20 . Juli In diplomatischen Kreisen verbreitete
sich gestern das Gerücht , die kaiserliche Regierung habe gestern
plötzlich amerikanische Konsulardepeschen erhalten , denen zufolge
die Nachricht von der Erschießung des Kaisers Maximilian in
Mexiko unwahr sei . Das Gerücht betraf eine viel zu bedeut¬
same Angelegenheit , als daß wir nicht die Verpflichtung hätten
fühlen müssen , den Grund oder Ungrund desselben zu ermitteln.
Hiebei hat sich nun ergeben , daß gestern vorn amerikanischen Kon¬
sul in Frankfurt a . M . allerdings an das Ministerium des kai¬
serlichen Hauses in Wien eine telegraphische Depesche eingelaufen
ist , welche besagt , daß ein angesehener Mexikaner von unbestritte¬
ner Glaubwürdigkeit , der soeben von Mexiko komme , dem Konsul
erklärt habe , die Erschießung Maximilian ' s sei eine Lüge , wie
dergleichen in Mexiko in ähnlichen Fällen nicht selten vorkämcn.
Freiherr v . Neust kann leider auf Grund der schon vorliegenden
und in den Zeitungen veröffentlichten Detailberichte über die in
Queretaro vollzogcue Exekution nicht umhin , die Frankfurter
Depesche als das Erzeugnis ; einer Selbsttäuschung anzusehen , da
die eingelaufenen Depeschen eben jeden Zweifel an der traurigen
Thatsache der Erschießung Maximilians ausschließen.

W i e n . Der Haupttreffer der Creditlocse von 250,000 fl.
wurde , gutem Vernehmen nach , von einem der bei den Werften
von Pola beschäftigten Arbeiter gewonnen.

Agram,  19 . Juli . Aus dem Küstenland wird gemeldet:
Bei Gelegenheit einer in Buccari für Maximilian abgehaltenen
Trauermesse hat sich ein gewisser Batagliarini von Haus zu Haus
begeben , um vor dem Besuch der Kirche zu warnen . Nach Be¬
endigung der Messe wurden die Theilnehmer ausgepfiffen.

Paris,  18 . Juli . Ein Brief aus Mexiko , der in der
„Corrcspondencia " veröffentlicht wird , enthält Folgendes : „Der
Kaiser Maximilian hat wenige Augenblicke vor seiner Hinrichtung
den Offizier , der ihn bewachte , um die Erlaubniß , mit den Sol¬
daten der Eskorte , die ihn erschießen sollten , sprechen zu dürfen.
Der Offizier bewilligte das Gesuch und ließ die Soldaten ein-
treten . Sobald sie anwesend waren , zog der Kaiser einige Gold¬
stücke hervor , die er unter sie vertheilte , indem er folgende Worte
an die Soldaten richtete : „ Nehmt ; diese Goldstücke sind die Be¬
lohnung für eine Gunst : zielt gut auf mich ; zittert nicht in der
Gegenwart dessen , der gestern noch Euer Kaiser war ." Dann
zog er ein Cignrrenetui von ciselirtem Silber , das reich mit
Gold und Edelsteinen besetzt war , hervor , verthcilte die Cigarren,
die darin waren , an die Soldaten und sich an einen Soldaten
wendend , der trauriger ( !) als die übrigen zu sein schien , sagte
er zu ihm : „ Nimm diesen Gegenstand ; behalte ihn zur Erinne¬
rung , er hat einem Vicekönig gehört , der glücklicher war als ich."

Paris,  19 . Juli . Die Ausstellung hört auf ein Gegen¬
stand des Pariser Gesprächs zu sein . Der Besuch und mit ihm
die Einnahmen verringern sich beständig.

Der Köln . Ztg . wird aus Paris unter dem 20 . geschrieben:
Trotz der kategorischen Gegenerklärungen der offiziösen Blätter
steht es jetzt doch fest, daß der Kaiser von Oesterreich nicht



nach Paris kommen wird . Durch diese Thatsachc erhält die Fric-
denspartci am hiesigen Hofe eine starke Unterstützung , da man
die Hiehcrkunft Frau ; Josephs stets als eine erste Bürgschaft
für das Zustandekommen einer engen Allianz zwischen Frankreich
und Oestreich ansah , deren Spitze gegen Preußen und Nußland
gerichtet gewesen wäre . Der Einfluß Englands soll der vorsich¬
tigen Haltung des Barons v . Beust gegenüber den französischen
Bestrebungen nicht fremd sein . sSt .-A .j

Paris,  20 . Juli . Was die Kriegstrompete betrifft , in
welche gewisse Pariser Blätter stoßen , so wird man in Deutsch¬
land wohl daran thun , nicht darauf zu achten . Der Kaiser und
sein Staatsminisrer Rouher wollen ein - für allemal den Krieg nicht
und haben alle vernünsligen Franzosen in dieser Beziehung für
sich. Die Zahl der Preußensresser ist in Frankreich ganz klein.
(Wozu aber dann die Kriegsrüstungen , fleht denn der Kriegs-
miuisler nicht unter der Macht des Kaisers , oder sollen dieselben
gegen das anarchische Spanien gerichtet sein ? Aum . d . Setzers .)

Paris,  20 . Juli . Eine der schönsten Hoffnungen der
hiesigen Kriegspartei ist vernichtet : Der Kaiser Franz Joseph
wird nun nicht nach Paris kommen . Die persönlichen Gefühle
des Kaisers in Folge der traurigen Katastrophe in Mexiko müs¬
sen doch zuletzt übcrwogen haben , einen Hof zu meiden , dessen
Benehmen in der ganzen Angelegenheit mindestens zu Mißdeu¬
tungen Anlaß gibt . Vielleicht wird diese Thatsachc übrigens dem
Frieden günstig sein , indem sie den Bestrebungen Niels , Mou-
stiers u . A . mehr ein starkes Gegengewicht verleiht . Die neue
friedliche Wendung Oestreichs soll vor Allem dem Bemühen Eng¬
lands zu danken sein . Auch darin erblickt man einen Sieg Nou-
hcrs , daß der Gras Walewski , einer seiner entschiedensten Geg¬
ner , im Begriffe steht , nun wirklich nach seinem Landsitz Evian
am Genfer See abzureiscn . Inzwischen wird sedoch eifrig an
der Vermehrung der Armee gearbeitet . — Unsere Stadt wim¬
melt jetzt von den ausländischen Musikkorps , die zum morgigen
Preiskampfe hier cingetrosfeu sind . Spanier , Ocstrcicher , Bel¬
gier , Preußen , Russen , Bayern in ihren verschiedenen Unifor¬
men durchziehen die Straßen . — So eben laugten der König
und die Königin von Portugal hier au . Sie sind ganz ohne
Gefolge . Der Kaiser hat sie am Bahnhofe empfangen , indeß
ohne großen Pomp . sS . M .j

Paris,  20 . Juli . Der Eourrier franxais glaubt aus
guter Dulle zu wissen , daß das Projekt einer zwischen Frank¬
reich , Italien und Oesterreich zu schließenden , ihre Spitze gegen
Preußen kehrenden Allianz an einer Erklärung des Königs von
Italien gescheitert sei . Viltor Emmanuel habe erklärt , daß er
im Fall eines Kriegs zwischen Frankreich und Preußen , „vor
welchem der Himmel uns bewahren möge " , da er keine Be¬
schwerde gegen die letztere Macht habe , die strengste Neutralität
beobachten würde . — Die Börse war heute schwach . Man ist
politisch und finanziell unbehaglich gestimmt . sS . M .j

Paris,  22 . Juli . Der König von Bayern ist gestern
Abend hier angekommen . Der Kaiser hat gestern früh die Kai¬
serin bis Havre begleitet , welche sich zum Besuch der Königin
Victoria nach Osborne begibt . Am Abend kam der Kaiser zurück.

In Rom wird eine Proklamation vorbereitet , in welcher
das „National -Komite " und das „ Eentrum der Insurrektion"
anzeigen , daß sie sich unter Einer Direktion vereinigt haben,
welche den Namen der „römischen National -Junta " angenommen
hat , und daß sie ihre Kräfte verbunden haben , um für immer
den Rest des päbstlichen Regiments nicderzuschlagen und Nom
für Italien zn gewinnen . — Sechshundert Garibaldianer haben
sich auf verschiedenen Punkten der Grenze genähert , sind aber
von den italienischen Truppen an Ueberschreitung derselben ge¬
hindert worden . sSt .-A .j

Athen,  20 . Juli . Es wird ein kandiotisches Geschwader
gebildet , bestehend aus 5 Dampfern , mit 30 Kanonen ausgerü¬
stet , welches die Bestimmung hat , aus türkische Schiffe Jagd zu
machen . sS . M .j

Ein Telegramm aus New - Dork  meldet von dem Gerücht,
daß in New -Orlcans unter Bethciligung mehrerer österreichischer
Offiziere ein Unternehmen gegen Juarez organisirt werde . - -
Sennor Romero , der Gesandte der mexikanischen Republik in
Washington widerspricht der Nachricht von der gewaltsamen Ver¬
haftung und Hinrichtung Santa Anna ' s . sSt .-A .j

Telindcn 's Str 'lz und Buße.
(Fortsetzung .)

Beim Tode ihres Vaters fehlten aber Selindcn nur noch
einige Monate an dem hiezu erforderlichen einundzwanzigsten
Jahre , und ihr Vater , welcher diese Gelegenheit hatte abwarten
wollen , um für die Zukunft überhaupt zn sorgen , war niemals
dazu gekommen , den beiden Töchtern auch dasjenige Vermögen
zu sichern , welches unter seiner unabhängigen Verfügung gestan¬
den märe.

Auf die erste Nachricht vom Tode von Selindcns Vater
war dessen älterer Bruder , der jetzige Majoratscrbe , herbeigceilt,
um die Erbschaft anzutreten . Sein Recht hierauf war unantast¬
bar , aber es hatte für die beiden Waisen etwas äußerst Demüthi-
gendes , weil Herr v . Stramberg seither mit Selindcns Vatev
in großer Spannung gelebt hatte . Jener hatte sich durch das
Testament , welches den jüngern Bruder zum Erbe » des Ritter¬
guts Hagcncck eingesetzt , für verkürzt angesehen , und seiner Zeit
den Jahresgehalt , welchen ihm der bevorzugte Bruder aus freien
Stücke » angeboten , mit stolzer Verachtung abgewiescn und lieber
in einer Beschränkung gelebt , welche einem so hochmüthigen Manne
ohne Beruf doppelt empfindlich sein mußte.

Weder er noch seine nicht minder stolze Frau liebten daher
die deichten , deren Versorgung ihnen augenscheinlich zufiel . Sie
trugen ihnen die Einbuße nach , die sic etwa zwanzig Jahre lang
um ihretwillen erlitten hatten , und beide Gatten glaubten in dem
jähen Tode des Herrn Heinrich v . Würich einen handgreiflichen
Beweis von dem Willen des Himmels , sie in ihre guten Rechte
einzusetzey , erblicken zu dürfen.

Schon die erste Begegnung des Oheims und der Nichte
führte zu einer gewissen Mißstimmung . Onkel Fritz , wie der
jetzige Besitzer genannt wurde , hatte die Absicht geäußert , seinem
verstorbenen Bruder ein recht pomphaftes Leichenbegängniß zn
halten . Allein Selindc kannte ihres verstorbenen Vaters Wünsche
in diesem Punkte und raffte sich aus der Betäubung ihres Schmer¬
zes gewaltsam auf , um sich diesem Plan zn widersetzen.

Der Vater hatte Selinden oftmals , wenn er mit ihr durch
das Dorf ging , bemerkt , er wolle lieber neben seiner verstorbe¬
nen Gattin unter den Eiben des Dorfkirchhofes , als in der Gruft
des Schlosses ruhen ; und Selinde setzte es mit ihrem entschiedenen
Wesen und festen Willen durch , daß dieser Wunsch des theurcn
Verewigten erfüllt wurde . Selinde schlug den Widerstand ihres
Oheims mit einer so entschlossenen Festigkeit ans dem Felde , daß.
er ihr nachgebcn mußte und diesen Zwang ihr mit Umnuth nach-
trug.

Die Gelegenheit , diesen Umnuth Selinden fühlen zu lassen,,
ergab sich bald . Die Untersuchung der Hinterlassenschaft ihres
Vaters ergab , daß dessen Allodialvermögen sehr unbedeutend war.
Der verstorbene Baron hatte eine Leidenschaft , welche die größte
Feindin aller Ruhe und alles Segens in einem Hause ist : das
Spiel.  Früher hatte er Karten und Roulette geliebt , neuer¬
dings das Hazardspicl mehr in ' s große getrieben und auf Steigen
und Fallen der Staatspapiere speculirt , was ihm mehr Verlust
als Gewinn bereitet hatte . So sahen sich denn Selinde und
Lilly genöthigt , das Asyl auzunehmen , welches der Onkel Fritz,
ihnen nnbot . Dies war ein fürchterlicher Schlag für Selindcns
Selbstgefühl . Wer hätte je geglaubt , daß es » och so weit mit
ihr kommen würde ! mit ihr , der schönen , verhätschelten , an alle
Genüsse des Rcichthums und Uebcrflusses gewöhnten Aristokratin!

Da der Winter hcrannahte , bis Onkel Fritz seine Ueber-
nahmc des Rittergutes vollenden konnte , so begnügte er sich, die
Verwaltung desselben seinem Amtmanuc zu übertragen , und nahm
die beiden Mädchen mit sich in die Hauptstadt einer benachbarten
Provinz . Es wäre ihm lieber gewesen , wenn Selinde dies ab-
gelchnt und auf dem Gute zu bleiben verlangt hätte , allein das
starke Mädchen trug die Kraft in sich , auf jede Klage und jeden
Protest gegen des OheimS tyrannischen Willen zu verzichten.
Sie durchschaute sogleich die Gefühle und Beweggründe , ans
welchen sein Betragen entsprang , und sie besaß so viel Willens¬
kraft und verfeinertes Selbstgefühl , daß sie sogar die Tortur
ohne Murren ertragen hätte , nur um den Peiniger den Triumph
nicht zu gönnen , daß er ihr einen Schmerzenslant entrissen.

(Fortsetzung folgt .)

ruck und Vertag der Ä. W . Zaiser 'sche» Buchhandlung.d'ndatlien
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